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&<ttt0= u»ï> ^vclî>rtrtvtcii
Blumcufurs ({forticßung)

331 a 11 p j (a ngen. ©S find Pf langen, bi« der

marmot 3one entftaimmen und bei uns nießt Mitßcn,
aber un§ bennocß als immergrüne pjlangcn mit
intereffanten Plattformen biet ^reube machen. 3m
allgemeinen oeturfadjen fie uns weniger Sorgen und
IJii'iße a(8 die SMüßet.

91 r a l i a S i e b o l b i mit ißreti großgegadften,
glänzenden Stättern mirb beute redjt tjnufig gu ®e=

irßrnfgmccfett' oermendet. £as gilt and) für den 91 8

par a g it § S p r e it g e r i, der mit feinen gierlicßen,
mit nadelartigen Stättern deforierten trieben mit
9ied)t als fjängepflaiige feßr beliebt ift. Slralia aitf
einem ©eftell, nad) oben ftrebenb, und am gleichen
Ort ben pieripargel ttad) unten deîorierend, rnarßt
fid) fefjr ßüö'cß. 3)er Standort öeS 9l8peragus muß
bell und luftig (nießt gügig) fein.

91 r a n c a r i a e j c e l f a ift der tatemifeße dt a ttte
der Mannten 3immertanne. Sie Perlangt einen
feßttttigen, aber luftigen Standort. Tanitt iïjr ÏBudjs
regelmäßig Wirb, muß man fie bon 3eit gu 3eit
drel)en. ©in WöeßetrtließeS Sraufebad mit lauwarmem
Staffer trägt biel gu ißrem guten ©ebeißen bei und
gibt if)r ein frifdßeS 9lu8feßen.

918 p id i ft r a elatior mit ißren bis 50 3m«
timeter langen, langenförmigen Blättern, die dum
feigrün oder gelb geftreift find und in; büßten
Bufeßel« beieinander fteßen, ift eine befonders ftarf
beforatib roirfende 3'nrntérpftange. ïagu fommt nod)
das Segueme, daß fie gegen Scßatten, Staub und 3ug=
luft nießt empfindlid) ift, WaS felbftberftändlid) nießt
fagen mill, daß fie daS ßaben müffe. 9lur gegen Son»
nenbrnnd muß man fie fcßüßeu. 9lbma?d)en der Slot»
ter fördert daS SßadßStum.

9tun folgt eine Slattpflange bon ©ßarafter, der
3 i e u s ober ® u tn m i b a it m Seine ßagere ®e»

ftalt mit den obalen, trorfeit fdßeinenden Slättern
eignet fieß gur Seforation bon 3invmerecfen, die aber
fonniig fein müffen; denn der gange -dabitus ber
pflange ift derjenigen eines SonnenfindeS. Sie SIät=
ter müffen ißäufig abgemafdßen merden. Sie Pflange
ift gleidpnäßig feueßt gu ßalten und gegen Sonnen-
ftraßlen gu fcßiißen.

©ine feßr populäre 3'mmerpflauge ift die 3 im-
m e r l i n d e (Sparmannia africaua). Sic Perlangt
einen ßeHen Standort, frijeße Suft und Piet Staffer;
befonderS bei mariner Suft muß man biel gießen.
Sa tnait die großen Blätter nießt abmafdjen fann,
muß man fie bon 3eit gu 3eit mit laumarmem Staffer
überbranfen. fjat man für ße einmal den rießtigen
Standort auSgemäßlt, fo muß er unbedingt beide-
ßalten merden; denn die 3immerlinde ift eine tß=
pifeße Standpflange.

Sradef fantia P i r i d i S, eine der Mann-
teften §ängepflangen. @S gibt fießer feine 3iminer-
ff lange, die fo ileicßt gu ßalten ift, Wie diefe. 9Iucß
ißre Sermeßrung dureß Stecflinge iff einfaeß und
fießer. ©S dünft einem, menn ein Stengelteitcßem auf
die ©rde falle, fo madßfe eS an. Sie Pflange fommt
mit immer Oor, mie der Spaß: 3rud)tbar und uid)t
umzubringen. 9teben dem fjeucßtßalten bedürfen die
Sradeffantien abfolut feiner Pflege, ©tma aus Sauf»
barfeit gelegentlkß eine befeßeidene Süngung mirft
Stundet.

Und .meit mit gerade bei den öättgep (langen
find, fo möcßte ieß ßkr nod) da§ ftrauenßaat
(Sajifraga tormentofa ermäßnen, das man noeß
rccfyt l)äufig ^Int^elpf'lange ini beif ^unntetn
antraf. 3cß möcßbe dem beießeidenen, gierlicßen
„Sfrüntpferdjjen ifyict reben"; bringt
greude inS -öaus. (gortfeßung in 9tr. 5) ®. 9Jotß

S 0 p f p f t a 11 g c n. ©ine gange Kategorie daPon
nennt man allgemein 3 i m m e r p f l a 11 g e it. @8 ift
erfreuließ, feftftellen gu fönnen, daß man aueß im täub-
ließen tpeitii dafür immer meßr yntcrefje findet. Stäß-
rend der StinterSgeit ®artenfreuden in der Stoßnung
erleben gu dürfen, mad)t fie ßeimelig und die Se-
mußner glüeflid).

«»

«
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©ctitcrJrtnï»
11. Jan. Auf dem kleinen amerikanischen

Friedhof in Münsingen, wo 61 ame-
rikanische Flieger bestattet sind,
findet eine Totenehrung in Anwe-
senheit von Mitgliedern der ameri-
kanischen Gesandtschaft, eidgenös-
irischer und bernischer Behörden
statt. Die sterblichen Ueberreste der
Flieger sollen nach den Vereinigten
Staaten überführt werden.

12. Jan. Die Schule von Blausee-Mitholz
ist zurzeit im Unterweisungssaal
Bunderbach untergebracht.

— Das schweizerische Jugendskilager,
das zum 11. Mal an der Lenk durch-
geführt wurde, verzeichnet einen
sehr guten Erfolg.

13. Jan. Die Delegiertenversammlung des
Oberländischen Schwingerverbandes,
die in Reichenbach tagt, beschliesst,
den Unspunnen-Schwinget wieder
regelmässig durchzuführen.

— Pfrundland erweist sich als gesuch-
tes Bauland. Der Synodalrat hat bis-
her überall Einspruch gegen die
Veräusserung von Pfrundland er-
hoben.

14. Jan. Die Kirchgemeindevensammlung
Jegenstorf beschliesst den Bau einer
neuen Orgel und die Renovation des
Turmes, des Daches und des Dach-
bodens des Kirchenschiffes.

— Die alte Sustenstrasse wird folgen-
dermassen verteilt: Eine Teilstrecke
in der Länge von 18 000 Metern wird
Innertkirchen überwiesen, die Ge-
meinde Gadmen erhält 2000 Meter,
die restanzliohen Teilstrecken wer-
den vom Staat als Saum- und Wan-
derwege unterhalten, Sie haben noch
eine Länge von 96 000 Metern.

— In der bernischen Staats- und Stadt-
Verwaltung, sowie in der Langen-

thaler Gemeindeverwaltung ist die
Verwendung von Kugelschreibern
nicht gestattet.

15. Jan. Zu Ehren der Stadt Biel, die
eine grosszügige Hilfsaktion für die
Bevölkerung von Floridsdorf durch-
führte, verleiht die Stadt Wien einer
städtischen Wohnbauanlage den Na-
men Bielerhof.

16. Jan. Auf Rhäterichsboden, wo gros-
se Bauarbeiten der KWO. im Gange
sind, errichtet die Pastverwaltung
eine rechnungspflichtige Agentur.
Auch das Postbureau Saxeten wird
zur Postablage befördert.

— Der Grosse Gemeinderat von Lan-
genthal beschliesst, den Opfern von
Blausee-Mitholz eine Spende von
5000 Franken, sowie der Winterhilfe
eine solche von 1500 Franken zuzu-
wenden.

— Die Ersparniskasse des Amtbezirkes
Aarwangen begeht ihr 125. Jubi-
läum.

18. Jan. Die Maschinenfabrik Gebr.
Bühler in Uzwiil erwirbt in Wilders-
wil Land, um ein Spritzgusswerk
zu errichten.

— Der Zwölfistein am Höheweg in Biel
wird. vom Regierungsrat als Natur-
denkmal erklärt.

— Der Regierungsrat verbietet auf der
Sustenstrasse von Innertkirchen bis
Kantonsgrenze das Hausieren mit
Waren jeglicher Art und die Errich-
tung von Wanderlagern.

Staöt löcrit
13. Jan. Die Küchenabfallsammlung er-

gab im Jahre 1947 weniger als im
Vorjahr. In verschiedenen Bezirken
musste die Sammlung eingestellt
werden. Das Sammelergebnis wurde
zu WeihnachtsbesCherungen der 9.

Kinderkrippen und des Jugendheims
der Stadt Bern verwendet.

(Sßronit ber ferner P5otßc

Finnisches Gericht: Man bereitet ei-
nen Kartoffelbrei mit Wasser und ei-
nem Stück Butter (nicht mit Milch).
Eine Auflaufform, am besten eine
feuerfeste Glasschüssel, streicht man
mit Butter aus, legt auf den Boden
kreuzweise feingeschnittene Schinken-
Scheiben, belegt den Rand mit feinge-
sehnittenen Bratenresten oder Wurst-
Scheiben, zwischen die man einige rohe
Zwiebelscheiben legt, füllt auf das
Ganze den Kartoffelbrei, giesst etwas
saure Sahne oder Milch, die mit einem
Eigelb verrührt wurde, darüber und
backt das Gericht eine Stunde im
Ofen.

Schinkencreine
im Reisrand:

Eine Reisrandform wird
mit wenig Aspik ausge-
gössen und mit Pilz-
Scheiben ausgelegt. Dar-
auf füllt man folgende
Masse: 1 Pfund gekoch-
ter Schinken wird klein
gehackt und mit 200 g
Butter verrührt, % 1

Aspik mit etwas Ma-
deira und X 1 geschla-
gene Sahne (oder dop-
pelt eingekochte Kon-
densmilch) darunterge-
rührt und in die Form
eingefüllt. Diese wird
recht kalt gestellt, dann
gestürzt und nach
Wunsch garniert. Dazu
reicht man eine Cum-

berlandsauee.

Haus und Feldgarten
Blumenkurs (Fortsetzung)

Blattpflanzen, Es sind Pflanzen, die der

warmen Zone entstammen und bei uns nicht blühen,
aber uns dennoch als immergrüne Pflanzen mit
interessanten Plattformen viel Freude machen. Im
allgemeinen verursachen sie uns weniger Sorgen und
Blühe als dir Blicher,

Aralia Sieboldi mit ihren großgezackten,
glänzenden Blättern wird heute recht häufig zu Ge-
ichenkzwecken verwendet. Das gilt auch für den As-
p a r a g u s S P ren geri, der mit feinen zierlichen,
mit nadclartigen Blättern dekorierten Trieben mit
Recht als Hängepflanze lehr beliebt ist. Aralia aus
einem Gestell, nach oben strebend, und am gleiche»
Ort den Zierspargel nach unten dekorierend, macht
sich sehr hübsch. Der Standort des Asperagus muh
hell und luftig (nicht zügig) sein.

Araucaria excella ist der lateinische Name
der bekannten Zimmertanne, Sie verlangt einen
schattigen, aber lustigen Standort, Damit ihr Wuchs
regelmäßig wird, muh man sie von Zeit zu Zeit
drehen. Ein wöchentliches Brausebad mit lauwarmem
Wasser trägt viel zu ihrem guten Gedeihen bei und
gibt ihr ein frisches Aussehen,

Aspidistra elatior mit ihren bis Kb Zen-
timeter langen, lanzettförmigen Blättern, die dun-
kelgrün oder gelb gestreift sind und in dichten
Büscheln beieinander stehen, ist eine besonders stark
dekorativ wirkende Zimmerpflanze, Dazu kommt noch
das Bequeme, daß sie gegen Schatten, Staub und Zug-
Inst nicht empfindlich ist, was selbstverständlich nicht
sagen will, daß sie das haben müsse. Nur gegen Son-
nenbrand muß man sie schützen. Abwäschen der Blät-
ter fördert das Wachstum,

Nun folgt eine Blattpflanze von Charakter, der
Ficus oder Gummi bäum. Seine hagere Ge-
statt mit den ovalen, trocken scheinenden Blättern
eignet sich zur Dekoration von Zimmerecken, die aber
sonnig sein müssen; denn der ganze Habitus der
Pflanze ist derjenigen eines Sonnenkindes, Die Blät-
ter müssen häusig abgewaschen werden. Die Pflanze
ist gleichmäßig feucht zu halten und gegen Sonnen-
strahlen zu schützen.

Eine sehr populäre Zimmerpflanze ist die Zim-
mer linde (Sparmannia africana). Sie verlangt
einen hellen Standort, frische Lust und viel Wasser;
besonders bei warmer Luft muß man viel gießen.
Da man die großen Blätter nicht abwaschen kann,
muß man sie von Zeit zu Zeit mit lauwarmem Wasser
überbrausen. Hat man für sie einmal den richtigen
Standort ausgewählt, so muß er unbedingt beide-
halten werden; denn die Zimmerlinde ist eine ty-
pische Standpflanze,

Tradeskantia Viridts, eine der bekann-
testen Hängepslanzen. Es gibt sicher keine Zimmer-
Pflanze, die so leicht zu halten ist, lote diese. Auch
ihre Vermehrung durch Stecklinge ist einfach nnd
sicher. Es dünkt einem, wenn ein Stengelteilchen auf
die Erde 'alle, so wachse es an. Die Pflanze kommt
nur immer vor, ivie der Spatz: Fruchtbar und nicht
umzubringen. Neben dem Feuchthalten bedürfen die
Tradeskantien acholut keiner Pflege, Etwa aus Dank-
barkeit gelegentlich eine bescheidene Düngung wirkt
Wunder.

Und iveil wir gerade bei den Hängepslanzen
sind, so möchte ich hier noch das Frauenhaar
(Saxisraga tormentosa erwähnen, das man noch
recht hä^ig ÂmpelpîànHe à den Zimmern
antraf. Ich möchte dem bescheidenen, zierlichen
„xchmp^erchen t)ier reden"; eA drìngt diet
Freude ins Haus. (Fortsetzung in Nr. S) G, Roth

Topfpflanzen. Eine ganze Kategorie davon
nennt man allgemein Zimmerpflanzen. Es ist
erfreulich, feststellen zu können, daß man auch im länd-
lichen Heim da'ür immer mehr Interesse findet. Wäh-
rend der Winterszeit Gartenfreuden in der Wohnung
erleben zu dürfen, macht sie heimelig und die Be-
wohner glücklich.
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Bcrncrland
11. äsn. àk cksm kleinen amsriksniscken

Lrieckkok in Münsingen, wo Kl ame-
rikaniscke Llisger bestattet sinck,
kincket eine Totenekrung in àwe-
senkeit von MitgUeckern cker amsri-
kaniscken Oesancktscka-kt, eickgenös-
iziscker unck berniscker Lekörcken
statt. Die sterblicken läeberrssts cker

Llieger sollen nack cken Vereinigten
Staaten überkükrt wercken.

12. .lan. Oie Sckuls von Llsusse-Mitkà
ist rur^slt im läntsrwsisungszaal
Luncksrback untergebrackt.

— vas sckwàeriscks äugenckskilager,
ckas rum 11. Mal an cker bsnk ckurck-
gskükrt wurcke, verreiotmet einen
sekr guten Lrkolg.

13. äan. Die vslogiertsnverssmmlung ckss
Oberlänckiscken Sckwingerverbanckes,
ckie in Reickenbaek tagt, desckliesst,
cken länspunnen-Lckwingst wiscker
regelmässig ckurcksutükren.

— pkruncklanck erweist sied als gesund-
tss iZsulsnck, Der S^nockalrat dat bis-
der überall Linspruck gegen ckie
Veräusserung von Rkruncklsnck er-
Koben.

14. äan. Oie Kirckgemeincksvsr ammlung
.legenstork besckliesst cken Sau einer
neuen Orgel unck ckie Renovation ckss

Turmes, ckes Oackes unck ckes Oack-
bockens ckes Rirckensckikkss.

— Oie alte Sustenstrasss wirck kolgen-
ckermassen verteilt: Sine Teilstrecke
in cker bänge von 18 WO Metern wirck
lnnertkircken überwiesen, ckie Oe-
msincke Oackmen erkält 2000 Meter,
ckie restsnrlioken Tsilstreoken wer-
cken vom Staat als Saum- unck tVsn-
ckerwsge unterkslten. Sie kaden nock
eine bänge von 9KV00 Metern.

— In cker berniscken Staats- unck Stackt-
Verwaltung, sowie in cker bangen-

tkaler Oemsinckeverwaltung ist ckie
Verwsnckung von Rugelsckrsibern
nickt gestattet.

15. äsn. Lu Lkrsn cker Stockt Viel, ckie
sine grossxügige Mltssktion kür ckie

Bevölkerung von Lloricksckork ckurck-
kükrte, verleibt ckie Stackt IVisn einer
stäcktiscksn tVoknbausnlage cken dla-
men Lielerkok.

1K. äsn. àk Rkätericksbocken, wo gros-
se Sauarbeiten cker RtVO. im Oange
sinck, erriektet ckie Ooutverwsltung
eins reeknungspklicktigs Agentur,
^uck ckas Rostdursau Ssxeten wirck
xur Lostsblage betörckert.

— Oer Orosss Osmeinckerat von ban-
gentkal besckliesiZt, cken Opkern von
Llausee-Mitkoki eins Spencks von
5000 Tranken, sowie cker iVinterkilke
eine solcke von 1500 Tranken ?.u?u-
wencken.

— Oie Lrsparniskasse cksz àrtdsxirkes
^arwangen begebt ikr 12Z. äubi-
lsum.

18. äsn. Oie Mssckinenksbrik Oebr.
IZükIer in lä?.wil erwirbt in tVilckers-
wil banck, um ein Zpràgusswerk
2U errickten.

— Oer Twölkistsin am blökeweg in Siel
wirck vom Regisrungsrat als dlstur-
ckenkmal erklärt.

— Oer Regierungsrat verbietst auk cker
Sustenstras-e von lnnertkircken bis
Rantonsgrenxe ckss Hausieren mit
tVaren jsglicker àt unck ckie Lrrick-
tung von tVsnckerlagern.

Ttavt Bern
13. äsn. Oie Rücksnabkallsammlung er-

gab im äakre 1947 weniger als im
Vorsskr. In vsrsekisckenen Leàken
musste ckie Sammlung eingestellt
wercksn. Oss Sammelergebnis wurcks
2U IVeiknacktsbesckerungsn cker 9.

Rinckerkrippen unck ckes äugenckkeims
cker Stackt Lern verwencket.

Chronik der Berner Woche

Linnisckes Oericät. Man bereitet ei-
nen Rartvkkelkrei mit tVasssr unck ei-
nem Stück Lutter (nickt mit Milek).
Line /iuklaukkorm, am besten eine
keuerkeste Olasscküssel, streickt man
mit Lutter aus, legt auk cken Locken
kreuzweise keingescknittsne Lckinksn-
sckeiben, belegt cken Ranck mit ksinge-
seknittenen Lrstenresten ocker tVurst-
sckeiben, xwiscken ckie man einige roke
Lwisbelsckeiben legt, küllt auk ckas

Oan2s cken Rartokkslbrei, giesst etwas
saure Sakne ocker Milck, ckie mit einem
Ligelb verrükrt wurcke, cksrüber unck -»p
backt ckas Oerickt sine Stuncke im
Oken.

Sclli'tkencre'nc
im Reisranck:

Line Reisrsnckkorm wirck
mit wenig àpik ausge-
gössen unck mit Lila-
sckeiben ausgelegt. Dar-
auk küllt man kolgencke
Masse: 1 Ttunck gekock-
ter Sckinken wirck klein
gekackt unck mit 200 g
Lutter verrükrt, X I
àx»ik mit etwas Ma-
àeira unck X l gesckla-
gene Sakne (ocker ckop-
pelt eingekockte bion-
ckensmilck) ckaruntergs-
rllkrt unck in ckie Lorm
eingsküllt. visse wirck
reckt kalt gestellt, ckann
gestürmt unck nack
V/unsck garniert. Osau
rsickt man sine Oum-

berlsnckssuce.
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